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179 Dienstag » den 3. August 1915.

®or einem 3oör.

men!

August 1914 . Später wird die Weltgeschichte
die Vorgeschichte des Weltkrieges näher eingehen und
Urteil dürfte wahrlich nicht zu Ungunsten Deutsch¬
ausfallen. Heute genügen einige Andeutungen
! der Diplomatie und ihres Verhaltens . Das
Weißbuch erschien und wies Rußlands Machen¬
gegen Österreich, die russische Unterstützung des
i Mordpatriotismus , die beabsichtigte Schwächung
manentums durch Rußland nach. Dennoch sei

lieg, als eine lediglich Österreich und Serbien an-
>eSache, zu lokalisieren gewesen/ aber „die russische
mg hat durch ihre Mobilmachung die mühsame
lelungsarbeit der europäischen Staatskanzleien

vor dem Erfolge zerschlagen ; die Mobilisierung,
deren Ernst der russischen Regierung von Anfang

fein Zweifel gelassen worden , in Verbindung mit
. m -fortgesetzten Ableugnung , zeigen klar, daß Rußland
1-7  Krieg wollte. Gegenüber dieser klaren Sprache nah-
' " lsich Greys Erklärungen im englischen Unterhause

^seltsam aus . Von Rußland ist keine Rede, nur
der Neutralitätsverletzung Belgiens durch Deutsch-
, wobei der sehr ehrenwerte englische Sir den von
mich vorbereiteten Durchmarsch durch Belgien ver-
- Indes waren bereits Taten an die Stelle der

M Uroten . Die russischen Orte Czenstochau, Bendzin
BP" wurden von deutschen Ulanen und JVnfan«t • an,_ r .« . . . « , u 1
jw >bei Memel kam es zum kurzen Gefecht und

wurde Belgrad geräumt , nachdem die Öft -
! ' die untere Donau überschritten hatten . In Ruß-

Meier wurde zum Generalissimus der Armee Groß-
Mai Rikolajewitsch, der stärkste Deutschenhasser
^tc Seele des Krieges , ernannt . Roch am Abend

Tages, als kleinere französische Truppenteile die
überschritten und die Orte Gottestal . Metzeral,
a urid den Schluchtpaß besetzten, verließ der
Botschafter v. Schön Paris . Daß Belgien das
Ultimatum ablehnte , war selbstverständlich, da

lg und seine Regierung mit England und Frank-
oereits auf Tod und Leben verbunden waren.

[fr

Der Krieg.
sleiii der Beeile»Heeresleitung.

"ßes Kauplis «arlier , 2. August . (W . T . B . Amtlich .)
. . Westlicher Kriegsschauplatz:
'Westteile der Argonrren setzten wir uns durch

^ ^wschenden Bajonettangriff in Besitz mehrerer

stier lallcber flagge.

feindlicher Gräben , nahmen dabei 4 Hffiziere «ud 142
Wann gefangen und erbeuteten ein Maschinengewehr.

Am Abend griffen die Franzosen in den Kogesen
abermals die Linie Schratzmännle -Narrenkopf an . Die
ganze Nacht hindurch wurde dort mit Erbitterung ge¬
kämpft . Der Angriff wurde zurückgewiesen. Auch am
Dingekopf sind erneute Kämpfe im Gange.

An verschiedenen Stellen der Front sprengten wir
mit Erfolg Minen.

Südlich vorr Nan -de-Sapt schoß unsere Artillerie
einen französischen Fesselballon herunter . Ein Kampf¬
flugzeug zwang bei Lougemer (östlich von Geradmer)
ein französisches Flugzeug zur Landung.

Hestlicher Kriegsschauplatz:
Witau wurde gestern von unseren Truppen nach

Kampf genommen . Die Stadt ist im allgemeinen un¬
versehrt.

Ö,tlich von I »oniemicz haben sich Kämpfe entwickelt,
die einen für uns günstigen Verlauf nehmen . Nordöstlich
von Suwalki wurde die Koste 186 (südöstlich von
Kaletnik ) erstürmt.

Nordwestlich von Lomza erreichten unsere Truppen,
nachdem an verschiedenenStellen der russische Widerstand ge¬
brochen war . den Marew . ßin Offizier , 1003 Manu
wurden non uns gefangen genommen . Auf der übrigen
Front bis zur Weichsel ging es vorwärts . 560 Ge¬
fangene, dabei1 Offizier, wurden eingebracht.

Vor WarsiLau ist die Lage unverändert.
Sudösttilüer Kriegsschauplatz:

Nördlich anschließend an die am 31. Juli -eroberten
Höhen bei fNodzawcze drangen gestern Truppen des
Generalobersten v. Woyrsch unter heftigen Kämpfen
durch das Waldgelände nach Osten vor . Der weichende
Feind verlor 1500 Man « an Gefangenen und 8
Maschinengewestre.

Vor Iwangorod lieferten österreichisch-ungarische
Truppen siegreiche Gefechte. Der Halbkreis um die
Festung zieht sich immer enger.

Bei den Armeen des Generalfeldmarschalls von
Mackensen hält sich der Feind noch zwischen Weichsel
und in der Gegend südwestlich von Lenczna . Deutsche
Truppen errangen dabei Erfolge östlich von Kurom.
^Liê muchren 600 Wann zu Gefangenen. Zwischen

54 . Jahrgang.

Lenczna und Zalin, nordöstlich von Kstolm, schreitet der
Verfolgungskampf vorwärts.

Am Nug erreichten wir die Gegend nördlich von
Dubienka. Österreichisch-ungarische Truppen drangen
südöstlich von Wladimir -Wolynsk über den Bug vor.

Oberste Heeresleitung.

Bom meitlidien
Beschießung von Compiegne.

. . . ® e n f ' 2 - Aug. (T . U.) Die völlig überraschende Be¬
schießung von Compiegne durch deutsche schwere Geschütze ver-
trreb die seit Kriegsbeginn dort ansässig gewesenen französischen
uud englischen Famrüen sowie zahlreiche Sommerfrischler nach
Parts , wo das Bombardement das Tagesgespräch bildete Fach-
fnttfer vermuten , daß es sich um Geschütze von bisher unqe-
tannter Tragwerte handele, die an gewissen, den französischen
Fliegern bisher geschickt verborgenen Punkten stehen. Fraglos
sei beabsichtigt, bei einer den deutschen Waflen günstigen Wendung
im Oi,egebiel Schreckschüsse gegen die Pariser Bannmeile abzu¬
geben. Diese Perspektive müsse man mit dem erforderlichen

tn!, dluge fassen, ohne daß die Hauptstadt , die schon
größeren Gefahren ausgesetzt gewesen sei, von panischem Schrecken
erfüllt zu sein braucht. Die der ^ ahnhofsgegend von Com-
plegne zugedachten Geschosse verursachten mehrfach große BrändenTP hiwtpflovtt Fitft _ . . . r r . . ° . f
die vorgestern bei Sonnenuntergang nock- fortbaüeriW Bon
fctntoiui , deutsche Flugzeuge beschossenen Ortsö^ f, 1h-Z -' 7 -n . -^ ttschaften erlitt Nancy
den schwersten. Schaden ; man ichätzt die dort angerichteten Ver-
tmrstungen auf 200000 Francs . Die neuesten deutschen Fort-
schritte im Argonnerwalde und im Priesterwalde werden von
der Fachpresse eingehend mit der Mahnung zu energischer Gegen-
wehr erörtert . 8 ’ 9

Roman von M . W i t h e.
(Nachdruck verboten.)

(31 Fortsetzung .)
. « unfcye, oaß Eie mir eine persönliche Zu-
er isrmLt ^ errn  Paul dreier vermitteln ! Ich weiß,
Eiende meinen Verwandten um Haus und Hof
“8 er ihn durch seine schändlichen , betrügerischen

zuletzt in den Tod getrieben hat ! Eines
»i, £ *5 * die unwiderleglichen Beweise dafür ooll-
k̂ i-r P " " den haben , und an diesem Tage wird
honh ^ ch'cksal unwiderruflich besiegelt sein. Aber
\ Unl,em' was ihn durch mich bedroht , noch keine
LT er braucht es auch nicht eher zu erfahren,
>-h kZ  entscheidende Augenblick gekommen ist.
eferT» " !*4 'hm zu reden wünsche, so ist es nur

">^ ^ fillbergschen Wechsel. Soviel ich aus den
Aufzeichnungen des Barons ersehen kann,

Br, J er  m der schainlosesten Weise bewuchert . EsHirt,, • UCU»UU|e« . V£S
davon die Rede sein, daß die Wechsel mitenR-t oie Wecy,ei mit

» ^ " rage emgelöst werden . Ich bin bereit , sie
°ver ich werde nicht mehr dafür zahlen

denn von Sinnen ?" fiel ihm Volkhardt
»Weshalb in aller Welt wollen Sie denn

um Wallberg behilflich zu sein, sich aus
dieses Schurken zu befreien . Wenn er

»i. das unglückselige Theater fahren zu lassen
E » " er  Besitzung wieder das Leben eines
»n^ elniannes zu führen , so läßt sich nach meinem
' n,uü'h " Hes wieder in das rechte Geleise bringen.
HfrJL 01** Erster persönlich reden , um meinen
^ Elchen."
^rfie großen Schwierigkeiten haben,
k. -Herr von Malzyn ! Erster ist ein etwas
Ky 0 wunderlicher Herr . Außerdem in man-
fe nofnua fpnfiiin "

Herbert lachte kürz uno yar ^ äüp
„Was Sie sagen . Das ist ja geradezu köstlich!

Sensitiv — dieser Blutsauger ! Und worin , wenn ich
fragen darf , äußert sich seine Sensibilität ?"

„In einer unüberwindlichen Scheu vor der Berüh.
rung mit fremden Menschen . Er vermeidet es stets mit
iemen Kunoen m persönliche Berührung zu rammen,
und laßt alle geschäftlichen Angelegenheiten durch einen
Prokuristen besorgen , der fein volles Vertrauen hat . Die
meisten , die mit ihm zu tun haben , bekamen ihn noch
n!i 3“ Tlnd ich bin fest überzeugt , daß es Ihnen
nicht besser gehen wird . Er wird es rundweg abschlaqen.
Sie zu empfangen ." 9

Malzyn preßte für einen Moment die Lippen zu¬
sammen ; dann erwiderte er:

„Ich bekenne , daß ich auf etwas dergleichen vorbe¬
reitet war . Und wenn Sie wirklich außerstande sind , mir
die erbetene Gefälligkeit zu erweisen , so kann das Geschäft
ja  auch vielleicht zunächst zwischen uns beiden erledigt
werden . Ich werde Wallbergs Wechsel kaufen , wenn Sie
einverstanden sind , sie mir für die Hälfte ihres Nenn¬
wertes zu überlassen . Herr Erster wird dabei noch
immer ein glänzendes Geschäft machen. ; denn Wallberg
hat in Wirklichkeit bei weitem nicht die Hälfte der Wechsel¬
summe von ihm erhalten . Wenn die Sache nicht so drin¬
gend wäre , würde ich mich darum noch nicht einmal
zu diesem Anerbieten verstehen . Das Vergnügen , Herrn
Paul Erster von Angesicht zu Angesicht zu sehen , werde
ich mir dann eben bis zu dem bewußten Zeitpunkt auf¬
sparen , von dem ich Ihnen gesprochen habe . Der Staats¬
anwalt wird die sensitive Scheu dieses „Ehrenmannes"
vor der Berührung mit fremden Menschen schon zu über¬
winden wissen. Und wenn er erst auf der Anklagebank
sitzt, wird er wohl darauf verzichten müssen , den Unnah¬
baren zu spielen ."

So gut er sich sonst in der Gewalt behalten konnte , in
diesem Augenblick verlor Paul Volkhardt doch seine eisige
Ruhe . Die Situation nahm nachgerade einen Charakter
an , den er nicht vorausgesehen hatte , und der ihm sehr
wenig gefiel . Es wäre schon hinreichend gewesen , ihn in
hellen Zorn zu versetzen, daß Wallberg ihm aus den

Die schwere« englischen Verluste.
r ä Dnb s0nm' h Aug . (Zens . Frkft .) Bei der Be-
sprechung der Verluste, die nach den Angaben des Premier-
nnnrsters 330 995 bis zum 20. Juli betragen , sagt die
„Nation : Die schwerste Tatsache ist nicht der Verlust
an sich selbst, sondern das Verhältnis , womit er anae-
wachsen ist. In den sieben Wochen, seitdem die letzte
Ziffer veröffentlicht worden ist, beträgt der Zuwachs an
B-rlust 5M97 Set durchschnittlich? wöchLmch- » -"
w 8482, Nach diesem Verhältnis würden die
Verluste m eenem Jahre 441 000 betragen und auch hier
wurde das Verhältnis sich noch allmählich steigern mit
der Zunahme unserer Streitkräste im Felde . Auch bei
betl ?. erI ij[ten . kommt ein Toter auf drei Verwundete
und die Vermißten , die wohl gefangen sein mögen , sind
unsestchr ebenso stark in der Anzahl wie die Getöteten.
(61 364 .) Dre Verluste an den  Dardanellen sind im

Fingern schlüpfen sollte, während er ihn bereits als eine
sichere Beute betrachtet hatte . Nun aber kam noch die
Erwägung dazu , daß sowohl die Baronin wie Gepüa sein
Geheimnis kannten , und daß er von beiden einen Verrat
an Malzyn besorgen mußte . Der Gedanke an das , was
geschehen wurde , wenn dieser Fall wirklich eintrat , war
nicht danach angetan , ihm seinen verlorenen Gleichmut
wieüerzugeben.

r -c.1" ®^ auöeu  Sie , daß Erster so mit sich umspringen
laßt ? fragte er barsch. „Er ist nicht de? Mann , der sich
vor dem Kampf fürchtet !"

„Ich wünschte , daß Sie recht hätten, " erwiderte
Malzyn ingrimmig . „Denn es würde mir ein beson¬
deres Vergnügen sein, diesen Kampf gegen ihn zu fühken.
Aber ich furchte, er wird gar nicht daran denken.
Wissen Sie auch, Herr Volthardt , was ich vermute?
Ich vermute , daß Sie triftige Gründe haben , eine Zusam-
menkunft zwischen Erster und mir zu hintertreiben I"

Mit einer heftigen Bewegung kehrte Volkhardt ihm
sein dunkel gerötetes Gesicht zu.

„Darf ich bitten , einen anderen Ton gegen mich
anzuschlagen , Herr von Malzyn ? Sie scheinen zu ver-
gessen, daß Sie sich hier in meinem Hause befinden , und
Sie scheinen sich nicht mehr ganz klar darüber zu sein, zu
wem Sie eigentlich sprechen. Ich mag in Ihren Augen
nur ein Plebejer sein ; aber ich bin ein ehrenhafter Mann
Sie aber , wenn Sie in der bisherigen Weise fortfahren
werden mir vielleicht noch unterstellen , daß ich eine Art
von heimlichem Kompagnon Creters bin !"

Seine kleinen Augen glitzerten tückisch, und mit
seinem feisten, gedunsenen Gesicht, seinen hochaufgeschwol-
lenen Schlafenaüern , seinem brutal vorgeschobenen massigen
Kinn bot er einen so widerwärtigen Anblick, daß sich
Malzyns Rechte unwillkürlich zur Faust ballte , und daß er
eine fast unwiderstehliche Versuchung spürte , dem Manne
einen Schlag mitten ins Gesicht hinein zu versetzen . Wenn
er auch Selbstzucht genug besaß , dieser Versuchung nicht
nachzugeben und seine Handlungen zu beherrschen , so
war er doch außerstande , sich in bezug auf seine Worte
dieselbe Zuruckhaltung aufzuerlegen , und in einem Ton.



Verhältnis zu allen anderen dre heftigsten . Dre Leute
laufen in diesem Feldzug eine dreimal größere Gefahr
als in Deutschland.

Sn Kami zm See.
London.  2 . Aug . (W . T B . Nichtamtlich .) Der

englische Dampfer „Fulgence " ist versenkt worden . Die
Besatzung von 26 Mann ist gerettet.

Helsingborg.  2 . Aug . (W . B . Nichtamtsich.)
Der Dampfer „Orlando " aus Sundswall landete gestern
vormittag hier 39 Mann der Besatzung destorpedierten
norwegischen Dampfers „Trondhjemsfjord ." Der Dampfer
hatte New York am 16. Juli verlassen und war an der
Küste Schottlands in Sicht , als er von dem deutschen
Unterseeboot angerufen wurde . Die Besatzung bekam
zehn Minuten zum Verlassen des Schiffes . Danach wurde
der Dampfer durch einen Torpedoschuß versenkt. Die
Mannschaft wurde später von dem Dampfer „Orlando
ausgenommen.

Set Stieg mit Wie».
Die Teilnahme Italiens an der

Dardanellen -Aktion.
Bern,  2 . Aug . (T . U.) Das völlige Zusammen¬

wirken Italiens mit der Entente wird nunmehr zur
Tatsache . Wie private Meldungen aus Italien besagen,
stehen in sämtlichen Häfen , mit Ausnahme derjenigen
des Adriatischen Meeres , bedeutende Truppenkontingente
beteit , um im Lause dieser Woche nach den Dardanellen
befördert zu werden . Bereits am Donnerstag und Frei¬
tag seien zahlreiche Reiter -Regimenter . dre an der öster¬
reichischen Grenze entbehrlich waren , nach Frankreich ab¬
gegangen.

Set Seifige Stieg.
«ritt feindlicher Torpedobootszerstörer gesunken.

Konstantinopel,  1 . Aug . (W . B . Nichtamtlich .)
Zuverlässigen Privatnachrichten zufolge , ist em großer
feindlicher Torpedobootszerstörer „aus unbekannter Ursache
im Schwarzen Meer auf der Höhe Keeken, östlich Schi e,
gesunken. ,
■ilnraetbunn„ri-chilch-r CMÜrn »Mt* <§ >• «««»

Konstantinopel,  1 . Aug . (Zeus . Frkft .) Om
in ganz Griechenland verbreiteter Ausruf des englischen
Militärattachess in Athen bezweckt unter den verlockendsten
Bedingungen die Anwerbung griechischer Reserveoffiziere
für die Dardanellen -Operationen . Außer der doppelten
Kriegsgage wird den Ojfizieren eine Rangklasse hoher
bewilligt . Die Athener Regierung ließ die Aufrufe entfernen.
Gleichzeitig legte sie Energischen Protest em unter der
Aufforderung an die englische Gesandtschaft , die unge¬
setzliche Aktion einzustellen - ,

Schwere englisch- Offiziersverluste in
Mesopotamien . m

Konstantinopel,  1 , Aug . (W . T . R . Nicht¬
amtlich .) Meldungen aus Bagdad zufolge berichteten
muselmanische Soldaten der englischen Armee die m
das türkische Lager ubergegangen sind , daß sämtliche
Offiziere eines englischen Bataillons rm Nahkampf am
14. Juli getötet wurden ; nur der Kommandant sei ver¬
schont geblieben, ein anderer Bataillonskommandant stl
am Kopfe schwer verwundet worden . Die türkische
Artillerie habe eine feindliches Schiff, das Kanonen an
Bord führte , versenkt.

Allen Gegner « gewachsen.
N e w Y o r k . 2. Aug . (Zens . Frkft .) Die Rückblicke

der leitende Blätter gestehen, wenn auch widerwillig em
daß Deutschland und seine Verbündeten sich allen Gegnern
aewachsen gezeigt haben . Die Blätter loben Frankreich,
sind enttäuscht über Rußland , beschönigen Englands Un¬
vermögen und erklären , dieses werde rvahrschemsicy dos
jetzt beginnende Kriegtzjahr besser gestalten - Den
Kommentaren ist anzumerken , daß die Achtung vor
Deutschland außerordentlich gestiegen.

Sie AWim»lii« Ie tum 20.6.bis2.7.
3.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
In den Tagen vom 21.- 29 . Jum machten die

Franzosen fast täglich Versuche „ zur Wiedereroberung
ihrer Stellungen . Sie überschütteten die deutschen
Truppen in den neu eroberten Graben Tag und Rach
mit einem Hagel von Minen und Granaten , setzten ihre
Infanterie immer wieder zum Angriff an . ubergossen
am 28. und 29 . Juni unsere Gräben mit einer bren¬
nenden Flüssigkett , alles vergebens , die am 20. Juni
gewonnenen Stellungen blieben fest in der Hand der

fommt der m der Geschichte der Argonnenkämpfe
denkwürdige 3'0 . Juni heran : Die Erstürmung der
französischen Hauptstellung von Labordere bis zur

^Arn Âbend des 29. Juni sind die letzten Vorberel-

tun c^ ĝ icher Weise wie am 20 . Juni beginnt bei
Taaesarauen das Feue - der Artillerie . Diesmal sind
die Verhältnisse günstiger für das Sturmrerfmachen
der feindlichen Stellungen . Die Werke Central . Cimetierre,
Bagatelle , und die Stützpunkte auf der Eselsnase , dem
Storchennest und der Rheinbabenhöhe siegen offen da
der Wald ist in dieser Gegend unter dem monatelangen
Feuer - und Bleihagel fast völlig verschwunden Dem¬
entsprechend kann das vereinigte Feuer der Batterien
und aller Arten von Minenwerfern planmäßig eine An¬
lage nach der anderen zerstören und eme Berwustung
nnrickten die sich gar nicht beschreiben laßt . Noch am
späten Abend und nächsten Tag machten die Gefangenen,
die stundenlang in dieser Holle haben Aushalten muffen,
einen ganz gebrochenen und geistesabwesenden Eindruck.
Alle Unteroffiziere und Offiziere versichern, dieses Artil¬
lerie- und Minenfeuer in den frühen Morgenstunden
des 30. Juni sei das furchtbarste Erlebnis des ganzen
Feldzuges gewesen. Ein großer Teil der franzost .chen
Gräben wird vollständig eingeebnet , Unterstände und
Blockhäuser liegen voll von Toten , mehrere Handgranaten-
und Minenlager fliegen in die Luft , Mlnenstollen und
unterirdische Unterkunftsräume werden verschüttet und
begraben ihre Insassen unter den Trümmern . Trotz
dieser schwierigen Lage halten die Besatzungen der vor¬
dersten französischen Gräben Stand ; wer nicht fallt,
bleibt auf seinem Platz am Maschinengewehr oder an
der Schießscharte, bis die Wahl zwischen dem Tode oder
der Gefangennahme bleibt . Jeder deutsche Soldat der
da vorne mitgemacht hat . erkennt es mit ehrlicher Hoch¬
achtung an : Die Franzosen haben sich brav geschlagen!

Nach der letzten äußersten Feuersteigerung beginnt
um 8.45 Uhr vorm , der Sturm . Nicht wie 3» -pause
auf dem Exerzierplatz mit vorgehaltenem Bajonett
stürzten die Sturmkolonnen vor , sondern zmn größten
Teil mit umgehängtem Gewehr , ' n . der rechten ermge
Handgranaten , in der linken wie die alten „Germanen
den Schutzschild, (allerdings nicht aus Bärenhäuten,
sondern aus Stahl .) Vor Mund und Nase eme Maske
zum Schutz gegen das giftige Gas der französischen
Stinkbomben . Der Sturm gelingt gut . In kaum emer
halben Stunde ist das ganze Central - und Cimeti «re-
Werk genommen . Eine Kompagme des Infanterie-
Regiments Nr . 124 stürmt noch weit über die zweite
Linie hinaus und folgt den weichenden Franzosen bis
hinab auf den in das Biesme -Tal abfallenden Berghang.
Als der tapfere Kompagnieführer , Oberleutnant Bertsch,
fällt , übernimmt Offizicrsstellvertreter Jackle das Kom¬
mando . Nur seiner Umsicht ist es zu verdanken , daß
die Kompagnie nicht abgeschnitten wird und sich noch
rechtzeitig auf die neue Stellung des Regiments zuruck-
ziehen kann . Ebenso schnell ist die erste und zweite
Linie des Bagatelle -Werks — der sogenannte schwarze
und rote Graben — das Storchennest und die Stellung
am Osthang der Eselsnase in deutschem Besitz. Der
Hang , der aus dem Charme -Bachtal auf diese Hohe
unter dem flankierenden Maschinengewchrftuer ^ vom

St . Hubert -Rücken her die unvergleichlich .
Bataillone des Königs -Jnfanterre -Regiments ij "*
leistet haben , wird für alle Zeiten em Denkst^ k
deutsche Angriffskraft und Todesverachtung jJ*
Hinter dem Bagatelle -Werk machten die
Truppen vor einer neuen starken Stellung des aj*
„dem grünen Graben ", vorläufig Halt . Hi«
Wald wieder dichter. Auf der ganzen Front wich-
vorübergehende Gefechtspause zum eiligsten Ausbau
neugewonnenen Linien und zum Nachsühi^
Maschinengewehren und Munition benutzt. Z„
steil greifen nun auch die aus der Rhemdabenhöhx
weiter südlich auf dem Sk . Hubert -Rucken [ie-
deutschen Truppen — zum Teil aus freiem Entschluß
den Feind an . Dasselbe geschieht nachmittags aus
rechten Flügel der Augriffsgruppe . Hier etff
unier Führung des Leutnants Schwennmger wü
belgische Freiwillige den Teil des Labordöre-WeM,
am 20. Juni noch in Händen der Franzosen gebt
war . Die Franzosen setzten sich mit Zähigkeit
Widerstandskraft zur Wehr . Besonders heftig entbi
der Kampf am Südwesthang der Rhembabenhöhe
dem St . Hubert -Rücken. Hier gehen am späten
mittag die Franzysen mehrmals zum Gegenangriff''
Ganz besonders zeichnen sich bei diesem heißen W-
die Vizeseldwebel Schäfer und Feinartz der 4. Komp
Infanterie -Regiments Nr . 30 aus . die zusammen
wenigen Leuten im Madame -Bach-Tul die stacke
satzung eines französischen Blockhauses im mm
Handqranatenkamps vernichten . Es ist unmöglich,
Heldentaten dieser blutigen Kämpfe auszuzählen,
eigentlich jeder Einzelne , der beteiligt war , ein Held

Ebenso wie stets früher taten sich auch V
wieder ganz besonders die Piomere durch glänz
Schneid und Gewandtheit hervor . So entdeckte
Beispiel der Unteroffizier Hauff der 4. Kompagnie Pi-
Regiments Nr . 29 beim Sturm m ernem Blockhaus
flankierend feuerndes Maschinengewehr . Er stürzte
kühn nuk dos Bloähnus zu und stöpsle ungeacht^
höchsten Lebensgefahr durch die Schießscharte eine
qranate , die in den nächsten Sekunden der ges
Bedienungsmannschaft des Maschinengewehrs den

"^ *So wird es Abend und langsam kommt der^
Kampf zum Abschluß. Nur am St . Huberr-
dauert das Gefecht bis in dre Dunkelheit Au
übrigen Teilen der Front trrtt bald völlige Rch
Die Franzosen sammeln die Trümmer ihrer völlig
rissenen und durcheinander gewrrbetten Verband«,
fieberhafter Eile graben sie sich mit der ihnen eigenen

wandtheit und technischen Geschicklichkeit wahrend
Nacht ein. wo sie liegen . Sie richten mtt allen̂ .
den schon vorher stark befestigten „grünen Grab«
äußersten Widerstand her.

In der Nacht gelingt es den deuMm Pat
alle Einzelheiten der neuen feindlichen StMung m
Hind -imfie . di- °m T ° , ° tat dichtm W- L
jtljen raaren , juMtmtben . » €i . gtune ®' al [
einem 10 Meter breiten Drahthindernis und
großen Anzahl Blockhäuser versehen.

In der Erkenntnis , daß der „grüne Graben
nachhaltige Feuervorbereitung noch nicht stum »
wird der für den 1. Juli geplante Angriff au W
Juli verschoben. Attt 1. Juli kommt es auf d
Front nur zu kleineren Einzelkampsen . die zu
neuen Ergebnis führten . Im übrigene wird »
mit dem Ausbau der neuen Stellung , dem m
Leichen und dem Heranschaffen von Wasser vMj
Mitteln hingebracht . , ka

Am Vormittag des 2. Juli wiederholt ft-0
den ..grünen " Graben und die französischen^
ein ähnliches Massenfeuer der deutschen Art «3
Minenwerfer , wie am 30. Juni . Um 5 UJ* ” 30
brechen dann Teile der Jnfanterie -Regimentt ^
173 zum Sturm gegen die feindlichen T £
Hang der Rheinbabenhöhe und auf dem ® -
Rücken los und werfen den Femd auf der a UW

oerre er .
Sie haben mir das Wort vom Munde genommen,

Herr"Volkhardtl Ja , nach allem, was ich während der
letzten Tage gehört und gesehen, sind Sie entweder
schon der stille Geschäftsgenossedes Herrn Creter , oder Sie
befinden sich doch auf dem Punkte , es zu werden."

Da fuhr Volkhardt auf und stierte den Sprechenden
an wie ein sprungbereites Raubtier.

Wagen Sie es, mich in meinem eigenen Haufe zu be¬
schimpfen? Wer sind Sie denn eigentlich, daß ich mir
das von Ihnen bieten lassen müßte ? Glauben Sie viel¬
leicht sich alles Erdenkliche herausnehmsn zu dürfen, weil
Sie mit meiner Tochter liebäugeln und ihr vielleicht gar
die Gnade erweisen wollen, sie zu heiraten ? Dabei hatte
ich doch auch noch ein Wörtchen mitzusprechen. w,e ich
denke Und ich verlange vor allem, daß Sie mich in aller
Form um Entschuldigung bitten — und zwar gleich auf
der Stelle ." ^ , . .

Sobald ich die Ueberzeugung gewonnen habe, daß ich
Ihnen unrecht getan , werde ich nicht zögern, mich zu ent¬
schuldigen! Vorderhand kann ich einen Anlaß dazu Nicht
erkennen !" ^

Mit zwei raschen Schritten war Volkhardt an der Tur
des Zimmers und hatte sie aufgerissen.

„So verlassen Sie auf der Stelle dies Zimmer ! Ich
habe" nichts weiter mit Ihnen zu reden!"

Mit so dröhnender Stimme hatte er es gerufen, daß
die Worte auch Gerdas Ohr erreichten, und daß sie in
heftigem Erschrecken nach ihrer Mutter verlangte.

Dieser schluchzende kindliche Ruf war es gewesen, der
der Unterhaltung der Frau Volkhardt mit ihrem Bruder
ein so plötzliches Ende gemacht hatte . Sie eilte zu Gerda,
um sich nach der Ursache ihrer Verzweiflung zu erkun-
digen. Fast im nämlichen Augenblick schon trat Herbert
von Malzyn von der entgegengesetzten Seite her in die
matt beleuchtete Halle ein. Er sah sehr bleich aus , und
seine Lippen waren fest zusammengepreßt , als müsse er
gewaltsam ein Uebermaß des Zornes zurückdrängen. Der
beiden Frauen , die eng aneinandergeschmiegt neben demftrmhpn. wurde er offenbar aar nicht anficktia:

denn er schritt geradeswegs der geöffneten Tür zu. die ln
den Wintergarten führte . Gerda machte eine Bewegung,
als ob sie auf ihn zueilen wollte ; ihre Mutter aber hielt
sie zurück: ^ „

„Laß ihn gehen, Kind I Es ist besser, wenn du chm
jetzt nicht in den Weg trittst. Ich füchte, daß es irgend
etwas Schreckliches zwischen ihm und deinem Vater ge¬
geben hat . Es ist ja unmöglich, daß er mit einem guten
und rechtschaffenen Menschen lange im Frieden bleibt.

Das Licht im Wintergarten war schon wieder abge¬
dreht worden ; aber Malzyn war mit den örtlichen Ver¬
hältnissen des Hauses hinlänglich vertraut , um seinen
Weg auch im Dunkeln zu finden. Er drückte die tn
die Halle führende Verbindungstür hinter sich ins Schloß
und schritt dem Ausgang zu. Da war es ihm, als ob
sich neben ihm etwas geregt hätte , und trotz der Finster¬
nis glaubte er die Umrisse einer menschlichen Gestalt zu
erkennen. Mit raschem Griff fuhr er zu und hielt richtig
den kleinen Herrn Sebald am Kragen . In der Mei¬
nung . einen von spitzbübischen Absichten getriebenen Em-
schleicher vor sich zu haben , fuhr er ihn an:

„Wer sind Sie ? Und was haben Sie um diese Zeit
hier zu schaffen?" , . ..Aber eine bittende Stimme antwortete ihm:

„Um Gottes willen, Herr von Malzyn , machen Sie
keinen Lärm ! Ich bin es ja, der Rechtsanwalt Sebatt , —
Ihr Rechtsanwalt 1 Und ich habe Ihnen etwas sehr Wert-
volles mitzuteilen ."

25. Kapitel.
Nächtliche Unterhaltung.

Malzyn hatte den Ertappten sogleich losgelassen. Er
war an die mannigfachsten Ueberrajchungen in diesem Hause
schon so gewöhnt , daß er in der Anwesenheit des ihm
allerdings bekannten Sebald zu nächtlicher Stunde und
in diesem Raume kaum noch etwas Außergewöhnliches
fand, sowenig wie in seiner geheimnisvollen Ankundi-
gung, daß er ihm etwas Wertvolles mitzuteilen habe.

Aber der Ton " den er ihm gegenüber
klang weder sehr freundlich noch sehr achtung ^

„Daß Sie als Einbrecher hierhergekommen!
ich nun wohl allerdings nicht langer anney
für eine Aufklärung wäre ich Ihnen nichts
sehr verbunden ." ß

„Pst ! Nicht so laut , Herr Baron -
nötig , daß andere etwas von meinem Hter>
Auch in Ihrem eigenen Interesse ist es nicht» .
ich arbeite augenblicklichfür Sie , Herr von

„Für mich? Das möckste ich denn doch bezw
habe mich Ihrer für die Ausführung 9e®% >n.
bedient, weil Sie mir dafür empfohlen g
Aber ich verhehle Ihnen nicht, daß
für Sie eigentlich gar nicht sehr
hatte . Der betreffende Herr machte nur M" -
Charakters durchaus keine Illusionen , son" ^
mir , daß Sie einer von den Anwälten 1
zu allem zu haben sind. Und ich ^ b| Int,abe 3"
habt , mich von der Richtigkeit seiner A 9 ^
zeugen. Sie haben Ihre Schuldigkeit g
ich gern zugeben will, meinen Erwartungen
und sind, wie ich denke, angemessen dafür
Hierher aber habe ich Sie nicht gc(a)tcri
keinen Auftrag gegeben, hier in meinem (
zu sein. Das werden Sie mir doch
müssen." . jj| g,

„Gewiß, Herr Baron l" versicherte o
„Mit allem, was Sie da sagen, hat es i
tigkeit. Und ich beklage mich gewiß
in der Sie sich für meine Dienste err '
haben !" Ja , im Gegenteil ich betrachte ^ .
als Ihren Schuldner . Und eben desh" &
ausdrücklich wiederholen — eben desy
augenblicklich hier in Ihrem Interesse ! ^

Diesmal fühlte sich Malzyn betroffen-
doch etwas Greifbares hinter den me ^
Winkeladvokaten stecken. Ein Argwobw jn ,,
als einmal während dieser letzten Tag
ftionpn mar . beaann sich von neuem 3
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vordersten Stellung . Bis 7.30 Uhr abends
Mi Franzose mehr auf der Rheinbabenhöhe. Der

tzguert auf diesem Teil des Gefechtsfeldes bis
die Nacht. Wie schon am 30. Juni halten sich

M französischen Truppen , die der 42. Division
Üien, mit besonderer Zähigkeit und Tapferkeit.
„ den berüchtigten „grünen" Graben von rückwärts
iien und dort einen beträchtlichen Teil der feind-
Kräfte abschneiden und einkesfeln zu können , durch-
.,m 5 .30 nachm. Major Frhr . von Lupin mit
Kampfgruppe die feindlichen Stellungen in Nich¬
ts das Wegekreuz nördlich von Harazöe. Unter
'E- des Hauptmanns Haußer und des Hauptmanns
von Perfall dringen die württembergischen Grena-

b,s mitten in die französischen Lager an der Harazöe-
,jse und darüber hinaus vor . Inzwischen schwenken

den Grenadieren zwei weitere Battaillone nach
ein, fassen den „grünen " Graben im Rücken und

0, ihn auf. Alles was sich von Franzosen noch in
Lagern am Wegekreuz befand , stürzt jetzt in plan-
>Verwirrung nach vorn in den grünen Graben, in
gerade in diesem Augenblick von Nordosten und
^her die 67er und 145er eindringen. Von allen

völlig eingeschlossen und in unmittelbarer Nähe
in deutschen Bajonetten bedroht, gibt sich der

ie Teil der Besatzung gefangen . Nur noch ein
Rest kämpft in wilder Verzweiflung gegen die

anstürmenden Deutschen. Mitten unter diesen
>o der Kommandeur des 1. Bataillons des fran¬

sen Infanterie -Regiments Nr . 151 , Major Remy,
sich trotz mehrfacher mündlichicher Aufforderung nicht

will, und so schließlich in dem erbittertem Hand-
„enge den Heldentod stirbt.
Langsam wird es Abend. Auf der ganzen Front
' }m8 de la Grurie ist der große Sturm glänzend
ickt. Nachdem mit dem grünen Graben auch das
Bollwerk gefallen ist, schieben sich die deutschen

jpen ohne weiteren Widerstand vor. Mit Einbruch
Dunkelheit tritt vollkommene Ruhe ein. In den

.n Linien wird eifrig am Ausbau der Gräben ge¬
ilet, damit der Morgen des nächsten Tages die
itschen wieder in fester, sicherer Kampfaufstellung
>et, die allen Gegenangriffen des Gegners einen
nen Riegel vorschieben kann . Doch weder in dieser
t, noch am nächsten oder den nächsten Tagen wagen

tuj bfit Französin einen Versuch, den Deutschen ihre Beute
er zu entreißen. Mehrere Tage kein Artillerie- und
mfeuer, keine Handgranaten , keine Stinkbomben,
Minensprengung, das ist für die alten Argonnen-

ifer ein Zustand, den sie seit Monaten nicht kannten.
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(Unberecht. Nachdr. verb.)

hs Mer Zeit—gnr Me Seit
4. August 1815. — Napoleons Protest.

Auf dem Meere , an Bord deS Bellerophon , erließ
loleott einen scharfen Protest gegen seine Deportation
St . Helena : „Ich protestiere hier feierlich im Ange-
des Himmels und der Menschen gegen die Ver-
g meiner heiligsten Rechte, indem man gewalttätig
meine Person" und meine Freiheit verfügt." Er

t dann , daß er freiwillig , nicht als Gefangener an
eines englischen Schiffes gekommen sei, in gutem
en, um sich unter den Schutz der Gesetze Englands

llen. „Wenn die englische Regierung mir nur eine
ie, eine Schlinge hat legen wollen, so hat sie ehrlos

.mdelt, ihre Flagge gebrandmarkt." Er appelliert
>die Geschichte. Sie werden sagen, daß England , zu

der Feind in seinem Unglück freiwillig kam, sich
als ob es diesem Feinde eine gastfreundliche Hand
je. um ihn dann zu opfern. An sich hat Napoleon

nicht zum wenigsten in der Charakterisierung Eng-
5, das von jeher treulos und hinterlistig gehandelt
dis in unsere neueste Zeit hinein, vollkommen Recht,
ch aber auch die Gerechtigkeit der Weltgeschichte, daß
^Mug ein Räuber den anderen unschädlich macht.

hatte von jeher so gehandelt, wie im nun

301

üfltWholeoi,

Zch war der Meinung , daß Sie in den Diensten des
Paul Creter ständen !" forschte er mit scharfer

ung. Und der andere beeilte sich, zuzustimmen:
«So ist es, Herr Baron ! Und dies war die erste

Mung meines Hierseins !"
«Sv besteht also irgendeine enge Verbindung zwi-
1 Treter und dem Besitzer dieses Hauses ?"
Sebald war für einen Moment wirklich nahe daran,
"er Wahrheit herauszuplatzen ; aber er besann sich
Zur rechten Zeit , daß er im Begriff sei, damit eine
' Torheit zu begehen . Denn diese Wahrheit konnte
ini« Umständen eine große Summe Geldes wert
und es wäre ein unverantwortlicher Verstoß gegen
heiligsten Grundsätze gewesen , wenn er ein so kost-
^eheimnis preisgegeben hätte , ohne sich zuvor auf

oder die andere Weise der angemessenen Gegen-
iu versichern.

weit möchte ich doch nicht gehen , das zu be>
" sagte er nach einem kleinen Zaudern auswei-

,.»3ch spreche nicht gern etwas aus , ehe ich nicht
ucher bin , eine feste Grundlage dafür zu haben.

Fussen Sie mir noch einen oder zwei Tage Zeit,• - —

. eine

*öo

uron! Ich möchte ja nicht, daß Sie mich verkennen.
Sie

«Uieide

versichere Ihnen darum , daß die Tätigkeit , bei
mich sozusagen betroffen haben , nicht meinen
en Gewohnheiten entspricht ! Aber es gibt Aus¬
lände und besondere Verhältnisse , die auch ein

v außergewöhnliches Verhalten rechtfertigen können,
'den später die nötigen Aufklärungen darüber er-
8ür jetzt möchte ich Sie nur angelegentlichst er-
4errn Volthardt nichts von unserer Begegnung
en."

warum nicht , da Sie doch, wie Sie sagen,
1 ieinetwegen hierhergekommen sind ?"

J* stimmt schon ; aber die Sachlage hat sich in-
Vtwas verschoben . Ick arbeite zwar einesteils in
.Interesse , aber andererseits auch in dem Ihrigen,
^uin also gewissermaßen als eine zweifache Person
Men , als ein doppelter Sebald , mit der Be-

England mitspielte und es war nur eine geringere Strafe,
daß es ihm so erging, wie er es mit anderen in den
Zeiten seiner Macht getrieben.

Wien.
W e i l v u r o. , 3. August.

f Fürs Vaterland  gestorben: Reservist Wilhelm
Jung 2r aus Ern st Hausen,  beim Res.-Jnf .-Regt.
Nr. 87. - Musketier Joh . Eckert aus Waldern¬
bach,  beim Lehr-Jnf .-Regt. — Ehre ihrem Andenken!
s [I Von jetzt ab sind Pakete bis 20 kg wieder nach
allen  Orten in Ungarn zulässig. Sperrige, dringende
und Eilboten-Pakete nach Ungarn sind nach wie vor
ausgeschlossen, schriftliche Mitteilungen in den Paketen
oder auf den Paketkarten sind verboten.

O Vorsicht!  Ein Unbekannter in Feldwebel-
Uniform hat in Frankfurt einen französischen Kriegsan¬
leiheschein der 1. Emission über 0,50 Frcs . ausgegeben,
welcher vielleicht aus Unrechtem Wege erworben ist. Er
soll ein ganzes Päckchen dieser Scheine besessen haben.

Miltes.
* Braunfels,  2 . Aug. Heute trafen 12 Kriegs¬

gefangene — Franzosen — hier ein, die in der Turn¬
halle untergebracht sind. Die Leute ließ die Stadt kom¬
men. um den Landwirten bei den Erntearbeiten zu
helfen. — Nach Steindorf kommt zu demselben Zweck
ebenfalls ein größeres Kommando.

* Ems,  2 . Aug. Ein „Kreuz in Eisen". Es be¬
steht die Absicht, ein Kreuz in Eisen hier m Ems zu
errichten. Durch die Nagelung soll jedem Gelegenheit
gegeben werden, an diesem Erinnerungszeichen selbst mit¬
zuschaffen, welches später eingesügt in den Gedenkstein
ein würdiger Schmuck für die Gräber der hier bestatteten
Mitkämpfer werden soll. Die Mittel , welche durch die
Nagelung gewonnen werden, sollen für die Kriegssür-
sorge verwandt werden. Ein Ausschuß hat die Vorbe¬
reitungen bereits in die Hand genommen.

'gHomburg,  2 . Aug. Vor dem Kurhause wurde
Samstag mittag in Gegenwart einer überaus großen
Festgemeinde ein Standbild des hl. Michael in Eisen ent¬
hüllt und der Benagelung freigegeben. Die Weihrede
hielt Oberbürgermeister Lübke. Die überlebensgroße Fi¬
gur ist dem bekannten Entwurf des Kaisers nachgebildet
und von Bildhauer Fenn-Frankfurt a. SDl. künstlerisch in
Holz ausgeführt . Der Erlös soll zur Errichtung einer
Hamburger Heilanstalt für Offiziere und Mannschaften
der deutschen Armee und Marine dienen. Als Grundstock
für die Heilanstalt stiftete Rentner Eduard Balser-Frank
fürt a. M . bereits 5000 Mark.

* Wiesbaden,  1 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Geheimer Regierungsrat Professor Fritz Kalle, Ehren¬
bürger der Stadt Wiesbaden, ist gestern abend im 79.
Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene war von 1873
bis 1882 Landtagsabgeordnete und von 1884 bis 1890
Reichstagsabgeordneter.

* Köln,  1 . Aug. (Zens. Frkft.) Gelegentlich des
heutigen feierlichen Pontifikalamtes in der Domkirche
erklärte Kardinal v. Hartmann : Wenn wir mit großem
Vertrauen auf den endgültigen Sieg in die Zukunft
schauen dürfen, verdanken wir das vor allem der Huld
und Güte Gottes . Als ich vor einigen Wochen unserem
Kaiser Glück wünschen durfte zu der glücklichen Wendung
des Krieges im Osten, wies der Kaiser mit der Hand
nach oben und sprach mit innerster Überzeugung die
Worte : „Der da droben hat uns "geholfen.".

* Paris,  2 . Aug. (T. U.) Der Sonderberichter¬
statter des „Journals " berichtet aus Algier, daß dort
gegenwärtig eine Periode ungewöhnlicherHitze herrsche.
Dienstag abend erhob sich über dem Gebier von Algier
ein Sturm von ungewöhnlicher Heftigkeit. Die Nacht
war schrecklich. Bei einer Temperatur von 35 Grad
mußten alle Türen und Fenster geschlossen bleiben, da
der heftige Wind Staub und Sand mit sich führte, so-
soiiderheiy vahüer  eine Sebald von dem Tun und Lasten
des andern Sebald eigentlich nichts wissen darf ."

„Ich glaube , Sie zu verstehen , und ich kann Ihnen die
Anerkennung nicht versagen , daß Sie sich wenigstens nicht
besser zu machen suchen, als Sie sind ! Aber es ist mir,
als ob jemand hier hereinkommen wollte . Sie werden
also am gescheitesten tun , sich so schnell wie möglich
unsichtbar zu machen I"

Der kleine Herr Sebald schien durchaus der nämlichen
Meinung zu fein;  denn er huschte ohne ein Wort der
Erwiderung dem Ausgange zu und war schon in der
Dunkelheit verschwunden , als die Verbindungstür geöffnet
wurde , und als Malzyn die schlanke Gestalt Gerdas auf
der Schwelle stehen sah. Er wandte sich nach jener Rich¬
tung ; aber es war ihm , als hätte er neben sich zwischen
den dunklen Pflanzengruppen etwas wie eine menschliche
Gestalt sich bewegen sehen. War es denn denkbar , daß
noch jemand sich hier verborgen hielt ? War denn das
ganze Haus voll von Lauschern und Spionen ? AU dies
Geheimnisvolle und Rätselhafte widerte ihn mehr und
mehr an . Er mußte es mit der Persönlichkeit Volk¬
hardts in Verbindung bringen , und diese Persönlichkeit
wurde ihm dadurch immer abstoßender und verhaßter.
Er hatte den Menschen bisher für einen Geschäftsmann
von vielleicht ziemlich skrupellosen Prinzipien , aber doch
immerhin für einen gewöhnlichen Geschäftsmann gehalten.
Nun aber gewann er mehr und mehr den Eindruck , daß
sich hinter der kaufmännischen Maske noch etwas anderes
verbergen müsse, und für einen Moment erinnerte er sich
an eine Zeitungsnotiz , die ihm gestern vor Augen ge¬
kommen war , und in der von einer geheimnisvollen
Fälscher - und Falschmünzerbande die Rede gewesen war,
die irgendwo in einem abgelegenen Winkel ihr Wesen
treiben müsse. Aber er wies den Gedanken natürlich noch
in demselben Augenblick als eine Verrücktheit von sich, und
er hatte in der nächsten Sekunde beim Anblick des ge¬
liebten Mädchens alles andere vergessen.

„Ah , du bist es, Herbert !" sagte sie mit einem Auf¬
atmen der Erleichterung . „Es war mir doch, als hörte
ich hier drinnen etwas , und ich fürchtete schon, daß es

daß die Wohnungen bald in Dampfbäder verwandelt
waren.

' London,  2 . Aug. (T. U.) Die „Times " meldet
aus Schanghei, daß ein Taifun , wie man ihn schrecklicher
noch nie gesehen hat, die Stadt verwüstete. Brs jetzt
ist es unmöglich, die Tragweite der Katastrophe zu über¬
sehen. Der angerichtete Schaden ist enorm. Schanghei
bildet nur noch einen Wirrwarr von zertrümmerten
Häusern, entwurzelten Bäumen und zerbrochenen Tele-
graphenstangen. Zahlreiche Boote liegen zerschmettert
an der Küste, ein großes Schiff scheiterte im Kanal . Die
Chinesen schätzen die Zahl der Opfer auf 2000.

3ur lilMote.
Nun ist sie raus , nun ist sie da
Die Note von Herrn Wilson.
Logikprofeffor war der ja,
Das merkt man an dem Stil schon:
Von dem was recht und billig ist.
Zu schützen uns vor hinterlist-
gem grausen Hungertode —
Schweigt die „neutrale" Note
Dazu was England förderlich
Sein kann auf allen Wegen,
(Wenn's auch ein „bißchen" mörderlich)
Gibt Wilson seinen Segen.
Dies nennt man, doch ihr wißt es ja,
„Neutral-sein" in — Amerika. — —
'ne Note hin, 'ne Note her
Führt zu Inkonsequenzen.
Wir sind die Herren unterm Meer,
Hier woll'n wir noch „ergänzen"
(Was uns versagt die Theorie
Herrn Wilson's drüben) spät und früh —
Praktisch, Professor, leider —,
„Wir torpedieren weiter!"

Kärtchen.

Lette Mrilten.
SM esbaden,  3 . Aug. Ein Raubüberfall wurde

auf den im Rheinhotel wohnenden ehemaligen Bankier
Cron verübt. Als er am Abend sein Zimmer betrat,
erhielt er von dem 17jährigen früheren Liftjungen des
Hotels, der sich hinter den Portieren versteckt halte, meh¬
rere Schläge auf den Kopf. Auf die Hilferufe des Über¬
fallenen sprang der Bursche zum Fenster des Hochpar¬
terre gelegenen Zimmers hinaus und suchte zu entkom¬
men, wurde jedoch von einem vorübergehendenSoldaten
festgenomen.

Berlin,  3 . Aug. (Zens. Bln .) Des Kaisers Kund¬
gebung an das deutsche Volk am Jahrestage der Mobil¬
machung der deutschen Streitkräfte  hat überall
einen befriedigenden und tiefgehenden Eindruck  ge¬
macht. Was in den knappen Sätzen dieser Kundgebung
gesagt wird, ist unanfechtbar, und so erklärt es sich, daß
der größte Teil der Presse die Worte des Kaisers ohne
Beisatz und Erläuterungen durch sich selbst wirken läßt,
und daß Kritik oder Widerspruch sich nirgends erhoben hat.

Wien.  3 . Aug. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 2. Aug. 1915, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Damazzow gegenüber der Radomka-Mündung

errangen unsere Verbündeten gestern neue Erfolge. West¬
lich Jwangorod haben unsere siebenbürgischen Regimenter
dem Feinde acht etagenförmig angelegte betonierte Stütz¬
punkte mit dem Bajonett entrissen. Vier dieser Werke
wurden allein von dem größtenteils aus Ruthenen be¬
stehenden Infanterieregiment Nr. 50 erobert. Der Halb¬
kreis um Jwangorod verengte sich beträchtlich. Wir
nahmen 15 Offiziere nnd über 2300 Mann ge¬
fangen unv erbeuteten 29 Geschütze, (darunter
21 schwere) , ferner 11 Maschinengewehre , einen
großen Werkzeugpark und viel Munition und
sich ^wieder um ^ etnen verbrecherischen An,chtag yauoern
könnte !"

Nicht aus Gefälligkeit gegen den kleinen Herrn Se¬
bald , sondern weil er Gerda nicht ohne Not beun¬
ruhigen wollte , hielt Malzyn es für zweckmäßig , ihr nichts
von der eben stattgehabten Begegnung zu erzählen.
Zärtlich ergriff er ihre Hand und machte ihr freundliche
Vorwürfe , daß sie sich trotz seiner Bitte nicht sogleich zur
Ruhe begeben habe . - j

Aber sie schüttelte den Kopf . i
„Wie hätte ich das tun können , da ich doch fürchten

mußte , daß es zwischen dir und meinem Vater zu unange¬
nehmen Auseinandersetzungen kommen könnte ! Meine
Mutter ist augenblicklich bei ihm . Er scheint sich gerade
heute in ausnehmend schlechter Stimmung zu befinden.
Hoffentlich ist er nicht allzu garstig gegen dich gewesen !"

„Wir hatten einen kleinen Disput , das ist alles,"
sagte Malzyn leichthin . „Es gibt da einige geschäftliche
Dinge , die dein Vater von einem andern Standpunkt aus
ansieht als ich. Es ist möglich , daß ich seine Ansichten teilen
würde , wenn ich gleich ihm in einem kaufniännischen
Kontor groß geworden wäre . So aber ist es mir wohl
nicht zu verübeln , wenn ick für seine Anschauungen nicht
das rechte Verständnis habe ."

„Nein , das kannst du allerdings nicht haben , Herbert,
und es wäre sehr traurig , wenn du es hättest ! Ich würde
diese Vorstellung kaum ertragen können . Das wird mir
ja der beste Trost sein, zu wissen, daß der Mann , mit
dem ich einst in Liebe verbunden war - "

(Fortsetzung folgt . )

tfeldpoflpa&ungen
für l 'j Pfd.- und 1 Pfd . - Sendungen in verschiedenen

Formen und Größen empfiehlt
H . Zippers Buclihandlung , Gr. m. b. H.



Kriegsmaterial . Unsere bewährten siebenbürgischen
Truppen dürfen diesen Tag zu den schönsten ihrer ehren¬
vollen Geschichte zählen. Unmittelbar östlich der Weichsel
erstürmte eine unserer Divisionen die Eisenbahnstation
Nowo-Alexandria und einige zunächst gelegene Positionen.
Bei Kurow drangen deutsche tTruppen , nachdem sie
gestern zwei feindliche Linien genommen, in eine dritte eine.
Weiter östlich bis zum Wieprz hält der Feind noch
seine Stellungen . Zwischen Wieprz und Bug wird
die Verfolgung fortgesetzt. Unsere zwischen Sokal und
Krylow über den Bug gegangenen Truppen rücken m
der Richtung Wladimir —Wolynskij vor. In Ostgalizien
ist die Lage unverändert.

Italienischer KriegsMuplatz.
An der Tiroler Front wurde eine feindliche Abteilung
Ledro-Tale westlich Bezocca überfallen und unter

MI - AliMtW

Mtutgci
Schaf

UN
großen Verlusten zurückgeworfen. In Judicarien ver-
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In letzter Zeit werden wiederholt Feld- und Garten¬
diebstähle ausgeführt und die Täter in den meisten
Fällen nicht ermittelt. Es liegt somit im Interesse der
Allgemeinheit, daß auch hier die Einwohner unserer Stadt
zur Ermittelung der Täter beitragen. Denn die Aus¬
übung des Flurhüterdienstes ist durch die Einberufung

trieben unsere Patrouillen zwei italienische Beobachtungs- des Polizeibeamten und des Flurhüters ganz besonders
posten, die sich auf den Höhen nordwestlich Condino ein¬
genistet hatten. Im Kärntner Grenzgebiet hat sich nichts
Wesentliches ereignet. Im Küstenlands herrscht in den
nördlichen Abschnitten größtenteils Ruhe. Im Plateau
hält der Geschützkampf an. Die gegen unsere Stellungen
östlich Polazzo geführten starken italienischen Angriste
wurden durch einen Gegenangriff, der unsere Infanterie
bis über die ursprünglichen Stellungen hinausfürte , voll¬
ständig zurückgeschlagen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

W i en , 3. Aug. (Zens. Frkft.) Im Schloßhofe Schön¬
brunn empfing der Kaiser ein kürzlich von dem nördlichen nach
dem italienischen Kriegsschauplätze hier durchziehendes Regiment
der Tiroler Kaiserjäger. Trotz des strömenden Regens schritt
der Kaiser mehrmals die Front der Truppe ab, deren Aus¬
rüstung und Waffen noch die Spuren der schweren Kämpfe
gegen die Russen zeigten. Er sprach mit den Mannschaften
und befahl dann das Offizierkorps zu sich, dem er sagte: „Ich
danke Ihnen für Ihren Heldenmut, für Ihre Treue und für
Ihre opferwillige Tapferkeit und spreche Ihnen meine vollste
Zufriedenheit und Bewunderung aus. Meine innigsten Segens¬
wünsche begleiten Sie auf Ihrem neuen Weg." Nach der ß̂a
rade marschierte das Regiment zum Penzinger Bahnhof, wo
der Andreas Hofer-Verein die Landsleute empfing und bewirtete,
bis der Zug nach Tirol abging. >

Amsterdam, 3. Aug. (Zens. Bin .) Reuter meldet
aus London: Das englische Dampfschiff „Fulgence"
wurde in den Grund gebohrt. Von >der Besatzung wurden
26 Mann gerettet. Die „Fulgence" hatte 2512 Tonnen
Inhalt und gehörte nach London._

erschwert.
Unsere Bürger und besonders die Ehrenfeldhüter

werden dringend gebeten, den Garten- und Feldschutz
mit ausüben zu helfen und jeden Garten- und Feld¬
frevel hierher mitzuteilen.

Weil bürg,  den 30. Juli 1915.
Die Polizeiverwaltuug.

D're Erhebung der evangelischen Kirchensteuer
für Weilburg findet vom 2. bis 7«August d. I .,

vormittags von 8 bis 12 Uhr, statt.
Erhebungsstelle: Mauerstraße 3II

Nach Erlaß des Evangelischen Oberkirchenrates vom
12. Oktober 1914 und laut Verfügung Königlichen Kon¬
sistoriums in Wiesbaden vom 20. April 1915 sind die
zu den Fahnen einberufenen Personen des Beurlaubten¬
standes und die sonst im Kriegsheeresdienst Stehenden
zur Kirchensteuer in den Kirchengemeinden ihres Heimats¬
ortes heranzuziehen. — Etwaige Anträge auf Befreiung
sind an den Kirchenvorstandzu richten.

Weilburg,  den 29. Juli 1915.
Die evangel. Kirchenkaste.

der

Wetterausftcöten für Mittwoch, den 4. August.
Wechselnde Bewölkung, doch meist wolkig, zeitweise

auch trübe, einzelne Regenfälle, teilweise

3eige hiermit ergebenst an,daß ich währendEinberufung meines Mannes
das Geschäft«. die RkparMwerkstatt
j« muicrmdtttlr Weise weitersühre.

Frau Wilhelm Paul.
Schuhwarengeschäftund Werkstätte.

mit Gewitter.

Verlustliste n sjaj
wr tr >v 9 « K_ 9ÄQ Tterron mtf

Bekanntmachung

bisher

Nr. 286—289 liegen auf.
Lehr-Jnfanterie -Regiment.

Musketier Johann Eckert aus Waldernbach
verwundet, ff Feldlazarett 6 des 2. A. K.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 60.
Reservist Hermann Michel aus Ahausen vermißt.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 87.
Reservist Wilhelm Jung 2r aus Ernsthausen bisher

schwer verw., ff Feldlazarett 7 des 17 A. A.
Infanterie -Regiment Nr. 140.

Unteroffizier Wilhelm Hillenback aus Weyer lv.

Bis spätestens 5 . August 1915 haben die Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes ihren Militär - bezw.
Ersatzrescrve-Paß beim Bürgermeisteramt abzugeben.

Es gehören hierzu:
1. Reserve Jahresklasse 1914—1907,
2. Landwehr I „ 1906—1902,

Mannschaften,
45. Lebensjahr

PMW.
V

Landwehr 11 „ 1901—1896,
4. Erfatzreserve „ 1915—1902,

Gedienter Landsturm (einschließl. der
die nach dem 1. August 1914 das
erreicht haben).

Militärpersonen, die dauernd oder zeitweise vom
Heeresdienst befreit, solche die als unabkömmlich aner¬
kannt und diejenigen, welche zeitig untauglich befunden
worden sind, fallen auch unter diesen Befehl.

Sollten einige Mannschaften augenblicklich ihren Paß
nicht in Händen haben, ist unter Angabe des Militär-
verhältnisfcs der Verbleib zu melden.

Ausgeschlossen bleiben nur diejenigen Mannschaften,
die im Eifenbahndienst beschäftigt und als solche vom
Waffendienst zurückgestellt sind.

Wer vorstehendem Befehle nicht nachkommt, macht
sich des Ungehorsams schuldig.

Limburg,  den 30. Juli 1915.
Hauptmelveamt : v. Trott, Majorz. D.

Jeder Schein in se in be stimmtes Fach.
Solid und dauerhaft gearbeitet.

Buch-und ApmhMllW Hugo Zipper, C.nt. b. h.I
Ravensteins

Kutsche Äricgskurlen
Eingetroffen

pr. neue hvWnil. Heringe 10 Stüfl 55M..
pr. neue ioKfißrtoiidn 10 Md. 1.20 Mk.
1. Weilburger Conlmhaus. fL Arthur.

Jagd-Verpachtung.
Samstag den 14. August d. I ., nach¬

mittags 2' /» /Uhr, soll die hiesiae Gemeinde¬
jagd im hiesigen Schulzimmer öffentlich meist¬
bietend verpachtet werden.

Die Größe des Jagdbezirks beträgt 1028,38 _
Hektar. Die Pachtbedingungen werden im Termin be¬
kannt gegeben und können auch vorher bei mir ringe-
sehen weiden.

Der Jagdbezirk liegt 12 Minuten von der Lahnbahn-
Station Fürfurt und 10 Minuten von der Weilbahn-
Station Freienfels entfernt.

Weinbach,  den 30 Juli 1915.
Ter Jagdvorsteher:

Stroh,  Bürgermeister.

Belgien und angrenzendes Frankreich von
der Nordseeküste bis zur Lwmmemündung

Russisches Grenzgebiet gegen Ostpreußen.
Polen nördliche Hälfte, -gegen Posen und West¬

preußen.
Polen , südliche Hälfte gegen Schlesien und Oester

reich
Oft - Frankreich mit Umgegend - Karte von

Paris.
Umgegend von Paris (50 Pfg.)
Elsaß -Lothringen mit angrenzendem Frank

reich
Preis Mk . 1.—

Brockhaus Kriegs -Atlas 1914/15 > Mk.,
England und die Nordsee 50 Pfg.
E . Debes , Karte zum deutsch-englischen See-

und Kolonialkrieg
empfiehlt

H. Zipper'» Buchhandlung» G. m. b. H.

V erordnurrg.
Auf Grund des ß 1 der Bekanntmachung

kanzlers vom 26. März 1915 (R.-G.-Bl . S . 183)bch,.--
den Ausschank und Verkauf von Branntwein«
Spiritus , bestimme ich im Einverständnis mit den
ständigen stellvertretenden Generalkommandos ffix
Regierungsbezirk Wiesbaden:

8 1 ~ - -Der Ausschank und Kleinhandel von Brannt—
(einschließlich Likör) ist an Sonn - und Feiertagen q=
lich am vorhergehenden Tage von mittags 3 Uhr
am darauffolgenden Tage bis 10 Uhr vormittags n-boten. *-

Dasselbe gilt für den Verkauf aus Automaten
§ 2. Unter Kleinhandel ist jeder Verkauf von wenw

als einem halben Anker = 17,175 Liter zu verstehe
8 3. Den ausschließlich Branntwein verschänken^

Wirtschaften ist der Ausschank und Kleinhandel au* ^ 1
den übrigen Tagen von abends 8 Uhr bis zum näM̂ '
Vormittag 10 Ühr untersagt.

8 4. '" " " 'Vorstehende Bestimmungen finden keine Anweu
düng -auf den Verkauf von Branntwein oder Svirib,»
durch Apotheken zu Heilzwecken.

8 5. Der Verkauf von Branntwein und Likör
Angetrunkene ist untersagt.

Z 6. Der Ausschank und Verkauf von Branntn
und Likör ist verboten:

0

b)

°)

d)

an Militärpersonen auf deren Transport nach de^
Kriegsschauplatz und am Tage vor ihrem Abmmfh
an verwundete, kranke und in der Genesungb
findliche Militärpersonen, besonders an die, die iü
Lazaretten und Genesungsheimen untergebracht sind,
an Mannschaften und Unteroffiziere des Beurlaubtm-
standes am Tage der Kontrollversammlung,
an die zur Musterung und Aushebung sich stellen- .....
den Wehrpflichtigen am Tage ihrer Gestellung, Bit f
am Tage zuvor. > L

8 7. Der Regierungspräsident ist berechtigt, in ein- H
zelnen besonderen Fällen Ausnahmen von der Bestiimnmz
des 8 1 zuzulassen. ^ L e

8 8. Zuwiderhandlungen werden, gemäß8 3 der ein- ^
gangs bezeichneten Bekanntmachung, mit Gefängnis"' ^
zu einem Jahre , oder mit Geldstrafe bis zu 10000
bestraft.

8 9. Die Verordnung tritt mit dem Tage der
öffentlichung in Kraft.

Wiesbaden den 21. Juli 1915.
Der Regierungspräsident gez. v. M>

I. 5101 Weilburg, den 29. Juli 1915.
All die LltsMizeibehlirden und die Herren Gendumeu des Mi!

Indem ich vorstehende Verordnung zur öffentlich
Kenntnis bringe, weise ich Sie hiermit an, sich die ge!
Durchführung angelegen sein zu lassen.

Den Ortspolizeibehörden, die für eine sofortige Weites
bekanntgabe der Vorschriften in ihren Bezirken
zu tragen haben, wird außerdem eine strenge Ha
habung der ihnen durch die Vorschriften in 88 2 uiwl
der Bundesratsverordnung vom 26. 3. 15 (R.-G.-
S . 183/184) gegebenen Befugnisse zur Pflicht gen

Diese Vorschriften werden nachstehend veröffen
Übertretungen sind unnachsichtlich zur Anzeige

bringen. Der Königliche Landrat.
I . V.: Münscher,  Kreisseki

MN

in d«
8 2. Ausschank- und Verkaufsräumlichkeiteip

ausschließlich dem Ausschank oder Verkaufe von»
wein oder Spiritus dienen, müssen in Zeiten,
der Ausschank oder der Verkauf auf Grund
verboten ist, geschlossen gehalten werden. Räumlich»«
die vorzugsweise diesem Ausschank oder Verkaufe
können durch Anordnung der Polizeibehörde ^
Zeiten eines Verbotes geschlossen werden. __, s_

8 4. Zeigen sich Inhaber oder Betriebsleiter oe ,
triebs-- oder Verkaufsräumiichkeiten.in Befolgung
Pflichten unzuverlässig, die ihnen durch diese Veror
und die dazu erlassenen Bestimmungen auferley
so kann die Polizeibehörde die Geschäfte schl»pk
die Vorräte einziehen.

Wegzugshalber ist die

Wohnung
Kruppstr. 4, bestehend aus
5 Zimmern mit Zubehör
und Gartenanteil sofort oder
später zu vermiet. Merneiser.

Einen zuverlässigen
Knecht

sucht per sofort zu 2 Pferden
Brauerei Gäbet,

_ Niedershausen.

Soldatenheim
im Rathause

geöffnet von V,2—8 Uhr
nachmittags.

MMmit Brut ver¬
nicht ,radikal
FaXû chioe.̂ ^
haut v .Schupp ,u.ScIMH ,
d. Haarwuchs , v« rb0j, “vu
u.Zuzug neuer I>ara%„eruei
Schulkind Taus . V. An« *Schulkind Taus . t Tl| |
Echt nur in Kartonŝ ^Niemals offenejl_

lu .Drog.Jlachahin .we!

1 Zimmer«U
und Zub,h °ru " >>»>' "
son zu vermieten.
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